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ittzuch des ersten Jahres
de- Weltkrieges.

des Weltkrieges mit all ihren herrlichen Was.
fentaten verkörpert . Es wäre zu wünschen
gewesen, daß es gerade diesem hervorragenden
tatkräftigen Soldaten und Staatsmann ver¬
gönnt gewesen wäre , an sernem Terle brs zum
Ende dieses großen Rrngens mitzuwirken.

8iaer Gef«cht»t«l. auf allen 3 Fronten
^im Westen, wie auf den beiden ruf
»kiea»schauplätzen. Minder Nachdruck

eindliche Vorstög« werden all.nthalde«
ibgewiesen

v Tirpitz tritt zurück.
li«. 15. März . (WB . Amtlich) Wie
ten’ hat der Staatssekretär des Reichs¬
tes , Großadmiral von Tirpitz , sei-
dschied eingereicht. Zu seinem Näch¬
st der Admiral von Capelle in Aus-
nommen.

lin. 16. März . Zu dem Rücktritt des
fekretärs von Tirpitz von der Spitze der
marineverwaltung, an der er fast 20
zestanden hat . sagt das „Berliner Ta-

Tirpitz ist ganz unbestreitbar eine
ragen starken Persönlichkeiten die in
hbismarckischen Zeit in einer Amtsstel-
itig gewesen sind. Er hat die Flotte,
je Deutschland heute verfügt , nach ser-
ttane und Willen geschaffen, hat mit
e und diplomatischer Gewandtheit me
stände überwunden , hat in der Ausfuh-
einer Ideen sich als ein unermüdlicher
isator gezeigt, hat vor allem Offiziere
Uannschaften mit froher Begeisterung,
«wundernswertem Tatendrang erfüllt,
mb kann die mächtige Bedeutung einer
>Arbeitsleistungen leugnen wollen , und
iefenigen, die dem Tirpitzschen Flotten¬
imm nicht ohne Einwendnugen gegen-
anden, haben die ungewöhnlichen Wrl-
ästeu. die glänzenden Eeistesgaben dre-
!annes erkannt . In der „Vostischen Zer-
heit es: Der Rücktritt in schicksalsschwe-

^eit weckt nicht nur in der Marine leb-
- Bedauern, sondern auch überall im
e ohne Unterschied der Parteirichtung.
M scheidet der Mann , dem sich für wei-
zreise unseres Volkes die deutsche Marine

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 15. März . (WTB

Amtlich.) t .
Westlicher Kriegsschauplatz. _

Bei Reuvechapelle sprengten wir eine vor¬
geschobene englische Verteidigungsanlage mit
ihrer Besatzung in die Luft.

Die englische Artillerie richtete schweres
Feuer auf Lens.

Die französische Artillerre war sehr tätig ge-
gen unsere neue Stellung bei Vrlle -aux-Bors
und gegen verschiedene Abschnitte in der

Ster Maas schoben schlesische Truppen
mit kräftigem Schwung ihre Linie aus
der Gegend westlich des Raben -Waldes auf dre
5>öhe Toter Mann " vor . Fünfundzwanzig
Offiziere und über eintausend Mann von
Feinde wurden unverwundet gefangen . Vier-
mal wiederholte Gegenangriffe brachten den
Franzosen keinerlei Erfolge , wohl aber em¬
pfindliche Verluste . . v. T

Auf dem rechten Maasufer und an der
Osthängen der Cütes rangen die beiderseitigen
Artillerieen erbittert weiter.

In den Vogesen und südlich davon unter
nahmen die Franzosen mehrere kleinere Er
kundungsvorstöße. die abgewiesen wurden.

von Uszieczko wehrte heftige Angriffe ab.
Sonst keine besonderen Ereignisie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Italiener an der Jsonzo-

front dauern fort . Gestern Nachmittag wurde
auf der Podgora -Höhe erbittert gekämpft. Un¬
sere Truppen warfen den hier stellenweise
eingedrungenen Feind im Handgemenge zu¬
rück Ebenso erfolglos blieb ern gegnerischer
Nachangriff , der nach mehrstündiger^ Artillm
rievorbereitung gegen den Raum sudwestlich
Martino angesetzt wurde Vor diesem Otte
liegen von den vorhergehenden Kampftagen
noch über 1000 Feindesleichen . An mehreren
alleren Stellen der küstenlandischen Front
kam es zu lebhaften Artillerie - und Minen-
werferkämpfen . JmKärntnerErenzgebiet stand
unser Fella -Abschnitt, rn Tirol der Raum des
Gol di Lana unter lebhaftem feindlichen
Feuer.

Italienische Flieger warfen ohne Schaden
anzurichten, Bomben auf Triest ab.
Der Stellvertr . des -Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchaüeutnant.

Leutnant Leffers schoß nördlich von Ba^
paume sein viertes feindliches Flugzeug , einen
er alifchen Doppeldecker, ab. — Bei Dimy
(nordöstlich von Arras ) und bei Sivry (an der
Maas nordwestlich von Verdun ) wurz le
französisches Flugzeug durch uns re Abwehr
acickütze heruntergeholt . Heber riaumo
(nördlich von Verdun ) stürzte ein französisches
Großflugzeug nach Luftkampf ab. Seme In¬
sassen sind gefangen, die der übrigen sind

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien . 15. März . (WTB .) Amtlich wird
verlautbart:

Rusiischer Kriegsschauplatz.
>'l»ÜE Besatzung der Brückköpfe nordwestlich^

Konstantinopel. 14. März. (WB .) Bericht
des Hauptquartiers:

Am 11 März und 12. März feuerten zwei
Kreuzer zu verschiedenen Zeiten einige Grana¬
ten in die Umgebung von Tekke Burnu und
waen sich dann zurück. Drei Flugzeuge , die
die Halbinsel Eallipoli überflogen , wurden
durch das Feuer unserer Geschütze»erlagt . Von
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Verdun
Wag wird, wenn Verdnn fällt?

Amsterdam, 15. März. (T. U.) Wie aus
London berichtet wird , äußette sich der fran¬
zösische Minister des Innern Malm , er rechne
bestimmt mit dem Rücktritt des franzost,chen
Kabinetts falls Verdun fällt.

Die Wiederaufnahme der Artillerieaktio «.
London, 15. März. (T. U.) Die -Almes

melden aus Paris : Der allgemeine Eindruck
ist der. daß in nicht allzu langer Zett die Ar¬
tillerieaktion vor Verdun wieder ^ufgenoim
men wird . Offenbar bereitet der Feind sich
für einen allgemeinen Angriff vor . Das Bom-
bardement , das auf der ganzen^Frontsthrhef

tig war , war auf dem Westufer der Maas
lefonders schwer. Infolge ihrer Vorbrettung
ind die Franzosen in der Lage, die Plane der
Feindes ruhig abzuwarten.

Rene Beschießung vor Reims.
Laut „Berliner Tageblatt wurde Reims

am Sonntag von der deutschen schweren Ar¬
tillerie erneut beschosien.

gum Rücktritt Gallienis.
Nach einer Meldung der „Frkf . Ztg . ist

die Demission des Kriegsministers Generals
Eallieni in einem unter dem Vorsitz Poin-
carSs abgehaltenen Ministerrat angenom¬

men worden.
Dazu läßt sich das WB . aus Bern melden:

Wie „Journal " meldet , wurde Admiral La-
ĉ e mit der interimistischen Geschäftsführung
des Kriegsministerium beauftragt , bis die
nahe bevorstehende Bezeichnung des endgül¬
tigen Inhabers des Kriegsportefeuilles er¬
folgen werde.

Kein Friedensangebot
Deutschlands.

London, 15. März . (WB .) Der „Daily
Telegraph " schreibt, er habe guten Grund an¬
zunehmen. daß der Bericht der gestrigen am^
rikanischen Blätter , nach dem Deutschland
durch Oberst House dem Präsidenten Wilson
Friedensbedingungen vorgeschlagen habe , un¬
begründet sei.

Die Wahrheit über Korfu.
Lugano . 15. März . (T . U.) Während die

römischen Blätter noch gestern früh diê Reor¬
ganisation des serbischen Heeres m Korfu als
vollzogene Tatsache meldeten , stellt em „Brief
aus Korfu , der in der „Stampa veroffent-
m  wird , die Lage dieser „Armee" in einem
wahrhaft grausigen Lichte dar . Von d
30 000 blutjungen Rekruten , die von Serbien
nach der Adria getrieben wurden , um sich dort
^u reorganisieren , kamen 15 000 unterwegs
um 6000 erlagen dem Hunger und nur 9000
Si - >- -I». Sch- , »“
Schiff nach Korfu gebracht werden aber die
Aermsten. die sich lange Zeit von Gras und
Baumrinde ernährten hatten rn Korfu f -
tärer und sonstiger Hilfe bedurft . Diese fehlte
aber völlig.

Die Polarhexe.
Qi» Ro» a» an» Spitzbergen.

«oa »nu , Wothe.
CiWioV 101» », « . « »the. ««'pzig
bequemte sich auch Nils von Herdegen

. Frühstücksplatz. Ein mißbilligender
rf die „Polarhexe ", wie der Maler das
junge Ding getauft und wie alle auf
leier" sie schon nannten.
is stehst du hier herum ?" fuhr er sie
schüttelte Maud unsanft an derSchul-

Hättest du aufgepaßt , so hätten wir
ie Renntierfährten aufgespütt ."
- Mädchen sah hilflos von einem zum
n.

'■} nicht ungerecht, Nils " , tadelte Chri-
ihren Mann in deutscher Sprache . „Du
dich vorher bester informieren müsten.
es, wie Maud sagt, noch stundenweit

>wir Renntiere treffen , hätten wir uns
!onz anders ausrüsten müsten. Wir
Ut  für einen kleinen Landausflug einge-
>da können wir doch nicht über Nacht
eiben."

schwieg verstimmt . Seine Frau hatte
V. Aber konnte er zugeben, daß er nur
dstr für seine schlechte Laune brauchte?
allen Verdrießlichkeiten war nur Mauds

^vart schuld. Daß er auch so töricht ge-
>. sich das Mädchen aufzuhalsen . Aber

der eine Schwäche für Maud hegte,
iu bestimmt für ihr Mitkommen einge-
ssi Und dann war es vielleicht auch bes-
^^Ahristabel noch ein weibliches Wesen
^ zu haben, ganz abgesehen davon , daß

^ weiße Land so gut kannte und an

Strapatzen und Entbehrungen gewöhnt war
Was früher zwischen ihm und Maud gewes
_nah — das war langst ausgeloscht. Mauo
war damals vor fünf Jahren fast noch ern
Kind , als es ihm ihre samtschwarzen Augen
angetan . Es war die Zeit , da er mtt Chrr-
stabel verlobt war . Gleich nach ferner Rück¬
kehr hatten sie geheiratet , und er hatte an
Maud eigentlich nur in dankbarer Errnnerung
als seiner kleinen Lebenensretterrn gedacht.

Nie hatte es ihn irgendwie im geringsten
alteriert daß er einst in flüchttger Aufwal¬
lung Liebkosungen mit der kleinen Polarhexe
getauscht. Und nun — es war zu dumm
lastete ihm diese verblaßte Erinnerung s
schwer ausder Seele , daß er Christabel kaum
in die reinen Augen blicken konnte.

Gerade jetzt, wo sie doch beide versuchen
wollten - auch sein Wollen war ehrlrch -
aus den Trümmern ihres Glückes ern neues,
festeres zu zimmern.

Willst du nicht etwas esten. Nils?
fragte Christabel mit sanfter Stimme in ferne
Gedanken hinein

Er nahm bereitwillig an ihrer Seite Platz,
und sie reichte ihm fürsorglich den Jmbrß und
einen Becher mit rotem Wein.

Ekke Sörnsen saß etwas abseits und wei¬
dete sich an der Jagdbeute , die der mitgenom¬
mene Fangman Olsen, ein alter , ersgrauer
Norweger , der schon wiederholt mit Ekke Tor¬
sen gereist, jetzt sachkundig zusammenschnurte,
nachdem er sie mit Kennerblicken abgei
bätte Ekke .Sörnsen sah Chrrstabel an , r..
doch meinte sie seinen fast mitleidigen L
zu spüren.

Der Maler Dobringer photographierte , und
Maud . der nicht entging , daß er auch ifr
Bild nahm , lächelte - lächelte wie Frauen
lächeln, wen man ihnen schmeichelt.

Dabei hatte sie ihre Augen fest auf Ntts
gerichtet, der jetzt mit Behagen aß und trank
und dabei mit Erik de Bold plauderte.

Immer wenn Nils ' Blick den brennden,
schwarzen Augen Mauds begegnete, wurde er
unsicher. Und dann lächelte Maud wieder
lächelte wie Frauen lächeln wenn sie ihrer
Sache ganz sicher find.

Christabel sah es - aber sie wollte sich
diesen Blick nicht deuten . - Sie schalt sii
daß sie ein so merkwürdiges Bangen nicht ver¬
scheuchen konnte, und nahm sich vor doppe-
liebevoll sich dieses armen , verwahrlosten Ge¬
schöpfes anzunehmen.

Trotzdem die Sonne ziemlich warm ihre
Sttahlen spendete, war es doch zu kühl um
noch länger zu fitzen, und die kleine Gesellschaft
brach bald auf . Nils und Ekke Sörnsen woll¬
ten noch ein paar Schneehühner auf dem Rück¬
wege schießen, und Christabel hoffte auf bo¬
tanische Ausbeute . Hier und da erregten
graue Moospolster ihre Aufmerksamkeit aus
denen die niederen Sttngel des weichen Woll¬
grases wie lose Schneeflocken rm Winde
tanzten

Ein seltener Fund waren winzig kleine
Stellen Landes , über und besät m
gelbenRanunkeln . und ab und zu eine e nzelne
Staude weichen Alpenmohnes und blatzrosa

Erik de Bold half Christabel treulich beim
Sammeln , aber das Gespräch, zu dem Chrr-

:stabel sich immer von neuem aufraffte , stockte

I ^ ^ d^ T^ ^ ndlich^ wttgen beide

^"^Jetzt hörte auch die spärliche Flora auf,
und sie wandelten wieder durch Moor . Schli

Un \rfcmb ^ ätte sich zu dem Fangmann gesellt
und half ihm die Jagdbeute tragen.

Der junge Arzt , desten vergrubelter Blick
schon verschiedene Male Christabels Antlitz
gestreift fragt dann plötzlich und unvermittelt.

Also — Sie bleiben , gnädige Frau?
Gewiß", lächelte Christabel zurück. „Soll

ich nicht ?"
„Ich kann mir natürlich nichts Lieberes

wünschen, aber dennoch gebe ich Z^ ren zu b^
denken, daß morgen schon der --Troll u
verläßt wenn das Eis es erlaubt . Wir sind
dann vollständig v̂on der Welt abgeschnitten
und jede Aussicht, die Heimat vor Bändigung
der Expeditton zu erreichen, ist vorbei.

„Christabel lachte leise.
„Wie wenig Sie mir doch zutrauen . Sie

alle ! Bis jetzt hat jeder emzige mich ver.
warnt wie Sie . Natürlich bleibe ich.

I Die blauen , klaren Augen des jungen
Mannes sahen sie an , als müßten sie ihr bis
auf den Grund der Seele spähen.

I Gleichsam als wolle er sich vergewissern»
daß ihn niemand hörte , schaute er dann rings¬
um und sagte langsam und «' ndri " glich^ „RIch
andere Gefahren als Schnee, Nacht und Ers
umlauern Sie hier , gnadrge Frau . .
Sie mir . es tut nicht „gut °ls ^ n einMes
Weib mit so vielen Männern für ^ u “
Tag zu ausschließlicher Gemeinschaft veru

ttm  8U ,ete " S ' ttKfq W4
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Italien.
London. 15. März . (T . ll .) „Daily Tele¬

graph " meldet aus Rom : In der Kammer hat
Eraziadi im Namen der offiziellenSozialisten-
partei sich gegen den Krieg mit Deutschland
ausgesprochen. Er führte aus . er habe die
grösste Sympathie für England , aber in den
letzten Monaten habe Italien 979 Millionen
Lire für englische Steinkohle zahlen müsien,
während es im Vorjahre für eine viel größere
Menge nur den Betrag von 247 Millionen
Lire bezahlen mutzte. Der Redner wünscht,
datz, falls Italien an der Pariser Konferenz
der Alliierten über wirtschaftliche Probleme
teilnehme , es keinerlei Verpflichtungen über
nehmen solle.

Portugal.
Wien , 15. März , (WB .) Bei derBesprechung

des Abbruches der diplomatischen Beziehungen
zu Portugal erklären die Blätter , aus der Tat¬
sache, datz Deutschland, um die internationale
Moral nicht zu gefährden dieHerausforderung
des englischen Vasallenstaates Portugal mit
der Kriegserklärung beantworten mutzte, sei
für unsere Monarchie selbstverständlich die
Verpflichtung erwachsen, ihre Beziehungen zu
Portugal zu lösen. Durch den Abbruch der
Beziehungen trete . Oesterreich-Ungarn dem
Urteile bei, das die deutsche Regierung in
ihrer Rote vom 9. März über die Machthaber
in Portugal gefällt habe . Wir in Oesterreich
können ruhig abwarten , ob und wie die por¬
tugiesische Regierung den Schritt der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung quittieren
wird.

Der russische Munitionrmangel
Petersburg , 15. März . (WB . Richtamtl .)

Ein vom Zaren eingesetzter Oberster Aus¬
schuß zur Untersuchung der Ursachen, die den
Munitionsmangel herbeigeführt haben , ent¬
schloß sich, den ehemaligen Kriegsminister Su-
chomlinow wegen ungesetzlicher Handlungen
vor den Gerichtshof des Reichsrates zu stellen.
Der Kaiser hat den Beschluß des Ausschußes
gebilligt.

Amerika.
Washington . 15. März . (WB .) Meldung

des Reuterfchen Bureaus : Das Repräsentan¬
tenhaus nahm gegen eine Stimme eine Re¬
solution an , durch welche der Präsident au¬
torisiert wird , die reguläre Armee auf ihren
vollen Stand von 120 000 Mann zu bringen.

Strom in Bukarest ein . Beide Herren wurden
von dem Minister des Aeutzern Parumbaro
empfangen.

In der Pariser Kammer teilte Döschanel
mit , daß der Abgeordnete für das Departe¬
ment Seine et Oise, Andrö Thomö, vor Ver¬
dun gefallen sei.

Verschiedenen Blättern zufolge wurde die
Pariser Wirtschaftskonferenz der Alliierten
verschoben.

Meldung des Reuterfchen Bureaus . Gestern
wurde in der Royal Agricultural Hall in Js-
lington die Londoner Mesie für das Publi¬
kum eröffnet . Auf der Ausstellung sind haupt¬
sächlich vertreten : Modeartikel , Lederwaren,
Photographie , Bilder , Rahmen , Kunstdruck,
künstlerischer Buchschmuck. Sportgegenstände,
Papierwaren und Spielwaren.

An der Rotterdamer Börse verlautete ge¬
stern bestimmt, datz in einigen Wochen über
80 000 Arbeiter brotlos sein werden , da den
Fabriken die Rohmaterialien (Kakao
Baumwolle , Leder) fehlen und England nichts
mehr nach Holland verschiffen läßt.

Reichstag.

Mitgliedern bestehen. Die neu gebildete
„Deutsche Fraktion " wurde vom Seniorenkon¬
vent ankerannt.

Der Reichstag in der nächsten Woche.
Berli .n 15. März . (T . U.) Wie das „B.

T. erfährt , wird bei der Lesung der Steuer¬
vorlagen und des Etats am nächsten Mitt¬
woch die rein finanztechnische sowie die allge¬
mein politische Aussprache vereinigt werden.
Man zieht in parlamentarischen Kreisen da¬
raus den Schluß, datz der Reichskanzler be¬
reits am Mittwoch das Wort ergreifen wird.
Wahrscheinlich wird sich die Aussprache vom
Mittwoch bis Samstag hinziehen.

Die Vergütung der Kriegsschäden.
Berlin . 15. März . (T. U.) Rach der „Freis.

Ztg ." wird dem Reichstag eine Vorlage zu¬
gehen über die Feststellung der Kriegsschäden
im Reichsgebiet. Der Zweck dieses Gesetzes ist
die Festlegung der Grundsätze, die für die Ver¬
gütung der Kriegsschäden durch das Reich
maßgebend sein sollen. Wie es heißt , soll nur
der unmittelbare Sachschaden vergütet wor¬
den, nicht Meliorationen und ebenso nicht ent-
gangenerEewinn . Einbezogen dagegen werden
sollen die durch Flieger verursachten Schäden,

« « •fl» w „ . . , Eine Abänderung des Kaligesetzes ist eben-
L2 - * ? * » ! M . « * inil  um «. Sin.

Vermischte Meldungen.
Durch eine Bekanntmachung im „Reichs¬

anzeiger" wird dis Ausfuhr und Durchfuhr
von Feinsilber legiertem Silber und Silber¬
draht verboten.

Der Minister des Aeutzern Graf v. Hert-
ling begab sich zur Teilnahme an einer Sit¬
zung des Ausschußes für die auswärtigen An¬
gelegenheiten gestern abend für einige Tage
nach Berlin.

Der schwedische Gesandte in Wien , Baron
Beck-Friis , der gleichzeitig mit der Vertre¬
tung Schwedens in Rumänien betraut wurde,
traf heute mit dem Militärattachö Major von

Kämpf eröffnete die Sitzung mit einer kurzen
patriotischen Ansprache. Er wies darauf hin,
daß der neue Tagungsabschnitt in einer Zeit
beginnt , da unsere Soldaten unter ihrer geni¬
alen Führung in gewaltige Kämpfe verwickelt
sind, um die Front unserer Feinde im Westen
zu erschüttern. Alle unsere Gedanken weilen
bei ihnen und weilen bei der Flotte . (Lebh.
Beifall .) , deren Geist in den Tagen der eben
zurückgekehrten Möve (Wiederholter Beifall)
zum Ausdruck gekommen ist. Sie gehören zu
den glänzendsten Heldentaten aller Zeiten
und aller Völker. Wir grüßen unsere Trup¬
pen und unsere Führer zu Waßer und zu
Lande und die Truppen und Führer unserer
Verbündeten . Der Erfolg der neuen Kriegs¬
anleihe verspreche Zeugnis abzulegen von der
ungebrochenen finanziellen Kraft desReiches.
Der Krieg bringe viele Schwierigkeiten mit
sich, aber wir haben den festen Willen , sie zu
Überwinden. Wir haben das feste unerschüt¬
terliche Vertrauen , daß dieser Wille uns Kraft
gibt , alle Schwierigkeiten aus der Welt zu
schaffen. In diesem Vertrauen möge der
Reichstag an seine Arbeit gehen. (Lebh. Bei¬
fall .) Eine Reihe von Petitionen und Rech¬
nungssachen wurden debattelos 'erledigt , und
nach wenigen Minuten bereits vertagte sich
das Haus auf morgen nachmittag 3 Uhr.

Der Seniorenkonvent  des Reichs¬
tages einigte sich über die Dispositionen der
nächsten Tage wie folgt : Morgen soll der
Staatssekretär Dr . Helfferich über dieSteuer-
vorlagen sprechen, die nach dem Schluß der
ersten Beratung einem Ausschuß überwiesen
werden sollen. Von Donnerstag ab tritt dann
zunächst eine Pause bis nächsten Mittwoch ein.
An diesem Tage werde der Etat und die
Steuervorlage zur ersten Beratung gestellt.
Der Kanzler wird voraussichtlich erst
Ende der nächsten Woche sprechen.
Der Tag ist zunächst noch unbestimmt . Die
Vudgetkommißion soll wieder nur aus 28

rieeine Erhöhung der Wechsel auf das dop¬
pelte für die Zeit bis zum 1. April 1917 em¬
pfohlen.

Preußischer Landtag.
Berlin . 16. März . (T . U.) In der Mitt¬

wochssitzung des Abgeordnetenhauses , die schon
tnit Rücksicht auf dieVerhandlung der verstärk-
tenHaushaltskommission auf 1 Uhr anberaumt
war , konnte erst um 3 Uhr ihren Anfang neh¬
men, weil die Kommission mit ihren Bera¬
tungen nicht früher zu Ende gekommen war.
Aus dem amtlichen Bericht , der über die Kom-
mißionssitzung herausgegeben wurde , geht her¬
vor, datz das Haus auf seinem früher ange¬
nommenen Standpunkt , in auswärtigen An¬
gelegenheiten mitreden zu dürfen , beharrt . In
der Vollsitzung wurden die zweite Lesung des
Kultus -Etats mit einer mehrstündigen Rede
des sozialdemokratischen Abgeordneten Adolf
Hcffmann fortgesetzt, der über die Unsitten,
Zensur-, Kunst- und Schulangelegenheiten in
der breitesten Ausführlichkeit sprach. Große
Unruhe entstand auf der rechten Seite des
Hauses, als Herr Hoffmann das Gebet unser
täglich Brot gib uns heute , verhöhnte . Der
Präsident erteilte auch dem Redner dieserhalb
einen Ordnungsruf . Der freikonservative Ab¬
geordnete, Freiherr von Zedlitz gab gleichfalls
seiner Empörung über die Ausführung des
Vorredners Ausdruck. Es wurde hierauf noch
in die Einzelberatung eingetreten , und dann
die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

der Blätter zu diesem Abschluß ^
Beratung in der Haushaltskomnrü^
verschieden. Der „Lokal-Anzeiger«
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Berlin . 15. März . (W. B.) De»
azeiger" zufolge hat der Ausschuß^ m
Handelstages die Notwendigkeit b
gung aller Kreise an der Aufbri.,
Mitteln zur Deckung der dem Reichs
Krieg entstandenen großen Lasten &
Er ist deshalb dem Entwurf des (iw
die Erhöhung der Tabaksteuer be

umsomehr, als annähernd all Fg
der Fabrikatherstellung unter Fg
deutschenTabakvereins im Einverm
dem Rohtabak - und Detailhandel
erklärten , die geforderten neuen Cte
zubringen . Ebenso sprach er sich fjj“
Höhung der Post- und Telegraphe
aus und für den Frachturkundens
doch mit der Maßgabe , datz diese _

nach dem Kriege wieder beseitigtH ^ ' aüße
müßen. Der Ausschuß sprach sichf„ ' ^ ^ ehhäni
gegen die Einführung derQuittungss^ ^ Munus,
hebt aber die Bedenken wegen der „ich Meis und
deutenden Belastung und der erheblich, « rätener
lästigung , namentlich für den Klein«, w Vor
Kleingewerbetreibende , Handwerker | eC Men 5
usw-, hervor . " JctTna fe 17- - - -
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tzrhöh«"g l
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Lokales.

Die verstärkte Haushaltskommission des
Abgeordnetenhauses nahm gestern mit 23
gegen 5 Stimmen einen Antrag an , daß das
Haus derAbgeordneten an seinem verfassungs¬
mäßigen Rechte festhält , der Staatsregierung
auch in auswärtigen Fragen feine Ansicht aus¬
zusprechen und um Auskunft über ihre Stel¬
lung im Bundesrat zu ersuchen. Die Stellung

* Da» Eiserae Kreuz 2. Klasse
der zur Zeit al » Feldwebel -Leutn
Felde stehende Amtsgerichtssekretär
Weiser  au « Kirdorf.

* Zeitaage » f»r di« verwundet^
neuer Sammelkaste « für Zeitungen
Lazarette wurde , um einem viel
denen Bedürfnis abzuhelfen , am
städter Hof" in der Louisenstraße (
der Haingaße ) angebracht.

* Kurhauslheater . Für Frln . M
die erkrankt ist, wird heute Abend
Irmgard Pagenstecher vom Schümm
ater in Frankfurt a. M . die P,ch
„Saffy " übernehmen.

* Ei « sonderbarer Fund wurde
am Dachübrrgang hinter dem Kaise. , ^
Helm,-Bad von Kindern gemacht m>I ^ mî ei
der Polizei in Verwahrung genomm^ °
einer Entwäßerung »röhre lag eine
bundene Pappschachtel mit folgendem 3i
Eine Weckeruhr, ei« Damenhandtäsche«
halt eine Wochenkarte der Fimik tTwitoli
Straßenbahn , die ausschließlich für dieA JL . ;n
Fahrgaße .Hauptbahnhof benutzt ist, 8 ^ schaescho
derma . Puderblätter u. a.). ein Miß
mit Parfüm , ein Federmeßer , ein schn«
abgegriffenes Cigarrenetui , Tabak,
garrenhülle « und Schuhnägel . Die Tq
stände rühren jedenfalls von eine« I
stahl her.

* Sein 25jähriges Arbeitsjubiliim
morgrn der Stereotypeur Loi
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Mit dem Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg nach

den Dardanellen und Gallipoli.
Von Berichterstatter Paul Schwede r.

III.
Auf den Leichenfeldern von Gallipoli.

Die Pferde wiehern in der frischen Mor¬
genluft , als wir uns zum Ritt von der Lan-
dungsstelle in Kilia über die Höhen quer durch
die Halbinsel Gallipoli nach Art Burnu zu
anschicken. Der Herzog, als einer unserer be¬
sten deutschen Herrenreiter , hat einen präch¬
tigen Grauschimmel unter sich, aber auch un¬
sere kleinen, anatolischen Tiere laufen wie die
Bienen . Zunächst sperren gewaltige Kamele-,
Pferde -,̂ Maultier - und Esel-Karawanen un¬
seren Weg. Sie bilden den Train der türki¬
schen Armee auf Gallipoli , der sie in gewal¬
tigen Kisten und Kasten , die zu beiden Seiten
von den Tieren herabhängen , Munition und
Proviant zuführen . Auf einem einzigen
Kamel zähle ich 87 Munitionskörbe . Wäh¬
rend der Anwesenheit der Engländer und
Franzosen in Art Burnu , bei Anaforta und
Sedd-ül-Vahr mußten die Tragtiere sogar je¬
den Liter Trinkwaffer erst herbeischleppen.
Aber jetzt sprudeln überall artesische Brun¬
nen, und das , dank den hochentwickelten hygi¬
enischen Kenntniffen der Gegner , die zu aller¬
erst nach einwand freiem Trinkwaffer suchten
und jetzt mit Ingrimm zusehen müffen, wie
Türken und Deutsche das Wasser von den ehe¬
maligen feindlichen Stellungen aus überall
hinleiten und es sogar zur Kultivierung des
traurigen , dürren Bodens von Gallipoli ver¬
wenden.

Denn Gallipoli ist letzten Endes nichts
weiter als ein Seitenstück zur Lüneburger
Heide. Es hat denselben sandigen Buchwei¬
zenboden, dieselben verkrüppelten Bäume und
unendlich weite , einsame Strecken, die mit
Heidekraut , Ginster und eng verschlungenem

Gestrüpp bewachsen sind. Rur ganz selten ist
das hügelige nur von einigen wenigen , in
der Richtung von Nordosten nach Südwesten
ziehenden Flußtälern unerbrochene Gelände
mit kleinen Weinbergen und etwas Ackerland
besetzt. Aber der Krieg hat der Halbinsel das
Wichtigste genommen,' die Bewohner , denen
die Einöden auf dem langgestreckten Höhen¬
rücken der Insel eine dürftige , aber friedliche
Lebensweise gewährten , während die Bewoh¬
nerschaft der Städte und Städtchen an den
Küsten, insbesondere an den Ufern des Hel-
lespont , sich von Handel und Fischfang nährte,
und vielfach recht wohlhabend war . Ein Um¬
stand, der sie jetzt, wo in diesen Gemeinwesen
kein Stein mehr auf dem anderen steht, dop¬
pelt hart trifft . Auch die Tierwelt auf der
Insel ist selbstverständlich durch den Krieg
vollkommen ausgerottet . Rur Wölfe und
Schakale, wildernde Hunde und ein Heer von
Ratten in den verlaffenen Schützengräben und
Unterständen bevölkern den Ort des Schrek-
kens und Grauens , den Gallipoli heute bil¬
det. Im Verein mit unendlichen Scharen

von schönen, blau -schwarz schillernden Raben,
die sich kaum erheben , wenn wir an ihnen vor¬
bei reiten , sorgen sie in ihrer besonderenWeise
für die Hygiene der ehemaligen Schlachtfelder
von Gallipoli , die uns darum doppelt interes¬
sant erscheinen müffen, weil hier zum ersten
Male ein genauer Einblick in die Kampf¬
weise von Freund und Feind möglich ist.

Gallipoli ist überhaupt der erste völlig
verlaffene Kriegsschauplatz in diesem großen
Völkerringen , und da es zugleich den fürchter¬
lichsten, unter Zuhilfenahme aller modernen
Kriegsmittel und selbst der Seestreitkräfte
durchgeführten Kämpfen ausgesetzt gewesen
ist, so ist die Halbinsel für den Fachmann zu¬
gleich auch eines der wichtigsten strategischen
Studienobjekte . Man hat von der „Hölle

von Eallipolr " gesprochen. Aber dieser Aus¬
druck erscheint uns viel zu schwach, wenn wir
an die landläufigen Vorstellungen von dem

Leben und Treiben in Vater llrians Reich
denken. Denn auch der Herr der Hölle muß
staunen, wenn er diesen von Millionen von
Bomben ud Granaten durchwühlten Erdbo¬
den, dieses größte Leichenfeld der Erde , dieses
von Laufgräben , Minengängen und zahllosen
Einschlägen aller nur denkbaren Kaliber zer¬
fleischte Land erblickt. Wir sahen meilen¬
weite Strecken, auf denen sich Sprengtrichter
an Sprengtrichter , Stollen an Stollen und
Graben an Graben reihte . Darüber aber

breitet sich der größte und fürchterlichste
Friedhof dieses Weltkrieges . Wohl haben

in unermüdlicher Tätigkeit die Türken inzwi¬
schen Hekatomben von Erde auf die Leiber der
Gefallenen gewälzt . Aber noch liegen sie zu
tausenden unbeeidigt da, Gegner , die sich in¬
einander verschlungen und verkrampft , ja
teilweise förmlich ineinander verbissen haben,
Leichen, die wie Siebe durchlöchert sind, die
monatelang unbeerdigt zwischen den Stel¬
lungen lagen und von den einschlagenden Ee-
schoffen immer wieder durchbohrt und von den
aufschlagenden Granaten in Atome zerfetzt
wurden . Hier grinsen kahle Totenschädel,
dort reckt sich eine dürre Knocheyfaust zum
Himmel, als wolle sie Anklage erheben und
Rache heischen für furchtbare Todesqual.

Weg und Steg find noch heute durch Sta¬
cheldrahtverhaue verrammelt , vonSchützengrä-
ben, Minengängen und Annäherungsgräben
durchzogen, sodaß es jetzt zunächst hauptsächlich
darauf ankommt, die wichtigsten Verkehrs-
straßen wieder in Ordnung zu bringen . Zu
diesem Zwecke ist etwa auf der Mitte der
Halbinsel eine große Pionierabteilung unter¬
gebracht, deren prächtiges Lager inmitten der
Heide auch hier unten tief in der Türkei Zeug¬
nis von deutscher Ordnungsliebe , Anpassungs¬
fähigkeit , Tüchtigkeit und Fleiß ablegt . Da¬
gegen ist es um die Bergung der ungeheuren
Beute , die Engländer und Franzosen hier zu¬
rückließen, sowie um die Sammlung des Ma¬
terials an Draht , Holz, Eisen und anderen

Baumaterialien , das Freund und W
den monatelangen Kämpfen verwendete«,
wenig getan, fodaß wir noch einen Ich
fchaulichen Ueberblick über die auf der!
lagernden Werte erhielten. Man hat
nur Lebensmittel und die Munition, I>nur ueoensmrrrer uno ore Alunmon, i v »
die Geschütze und die Gewehre sammelnd .^ werskm
Sicherheit bringen können. Was ■, . -
Baumaterialien , an Maschinen, <5e» tL ? L}n 1
Werkzeugen, Apparaten umnd vor alle»
leeren Konservenbüchsen auf Gallipoli . .
noch umherliegt das schätzte ein uns beB ,e
der Fachmann auf etwa 120 Millionen» ^
Und diese Feststellung widerlget wohll» « 7, et
sten die Behauptung der Gegner , daßft^
poli in aller Ruhe verlaßen und allesb ^ 8 ^
volle mitgenommen hätten . ' ^

Bei diesen Schätzungen ist naturge«^ D betreff
von den Engländern und Franzosen, fo®“
Türken in die Stellungen eingebaute
rial keineswegs mitgerechnet und eben!«
die Menge von krepierten und unkrei" ,
Eeschoßen, deren Eisenwert ebenfalls ®
Millionen geht. Die Zahl gerade dera
gierten Geschosse ist außerordentlich fP>
ein sprechendes Zeichen für die Güte der̂
rikanischen Munitionslieferungen.
bedenkt, daß allein die englisch-stE
Flotte an manchen Tagen 30 bis 40^
schoße auf die Halbinsel warf und daß d®
pflegung der Gegner überhaupt
fernen möglich war , so kann man M
führ einen Begriff davon machen, wieI
lich und grotesk zugleich die ganze
Geschoß- und Verpflegungsüberbleibsel»
sät ist. Stundenlang können unsere
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fielen Sezession in Berlin wurde
#" Trüdner ' sches  Bild „Homburg

äe ‘ verkauft.

mittlun 'g des Vorsitzenden geklärt ist. Vier
zehn Tage wird es wohl noch dauern bis sine

Zahl in » Leben ruft.
vierte Kriegsanleihe und Leuoffe« -

die

Lat *» “ “ 1 f - lle, nicht n. ter die
' ^°»Lklti« m»«g. Amtlich wird mit.

Bekanntmachung des Reich»
^bei die Festsetzung von Preisenteilt

) .Dein
)uß be5i
eit bet
ufbri

rer

, Zwiebeln und Sauerkraut , vom
t ®e „ r’igi6 ist dahin aufgelegt worden,
y ^ "uwiebeln nicht unter die Bekannt.
'&S°.* ‘fallen. Diese » uvlegung ist zu.

^i«xtn« to Ilhuvv ES zweifellos im Sinne de»
Weiche bt effenfl, Ifl| > Höchstpreise nur für Zwie.
lsten an! «rÜietzen, deren Verwendung al . Nah.

Sefet l"^ !tel in Frage kommt. Saatzwiebeln
r bei lE l>,,n sich von Speisezwiebeln durch
8$ < § 7° « h.d»ch. »-» --- --- °». R-»-
Fuhq- Ĵel kaum verwendet werden durften.

*1*^ . „ordentliche Generalversammlung
? £ * säuische » Viehhändler-Vereins,
ich^ der Zuschläge. Unter dem Vor.
raphew ?? Herrn Isaak Kahn -Biebrich hielt der

Verständigung mit Hessen zu Stande kommt, schufte, Wie wir vernehmen , steht bei den
sodasi die Ausfuhr aus Hessen vielleicht ge- >ländlichen Genossenschaften ,m vlegierungs-
stattet wird . Von Interesse war die Ausweis - ' bezirk Wiesbaden eine außerordentliche rege
karte eines Händlers aus Höchst, der vom dor- ! Beteiligung bei den Zeichnungen zur vierten
U« n Sa « Wc (Etlautnis Satte SW 8»j * . l. e» ntetSe "> l' “ '
kaufen doch nicht ausführen darf . Diese Be- j man von einem stetig zunehmenden Inte,
stimmüng wurde für ungültig erklärt . Metz- \ resie für unsere Kriegsanleihe -Zeichnunsen
ger dagegen haben auf ihre Ausweiskarte - in den landwirtschaftlichen Kreisen uberzeug
mebr Freiheit i sein kann . Zum Beispiel wurden der der
mehr Freiyerr . ^Genssienschaft. bank für Hesien.Nusi .u (Een-

* Die Fleischkarte. Der „Neue Pol . Tages - tlQlIo jje vereine des Revisions .ve .dande»
dienst" schreibt: „Dle Notwendrgkert unseren , ^ „ assauischen landwirtschaftlichen Genosien.
Fleischverbrauch zur Schonung unserer Dreh- - , ' E v zu Wiesbaden ) auf die
bestände einzuschränken, laßt dre Ernfuhrung ^ ^ Kriegsanleihe M . 321 100, auf die
der Fleischkarte als unerläßlich erscheinen. — -

Zeichnet
die  Kriegsanleihe!

Die Zeichnungsfrist läuft bis zum
22 . März.

leichtere Fröste aushalten . Der Sommer¬
blumenschmuck darf erst dann gepflanzt wer¬
den, wenn keine Nachtfröste mehr zu befürch¬
ten sind, also etwas nach Mitte Mai je nach
der Gegend. Nicht auf die Reichhaltigkeit und
den Wert der benutzten Pflanzen kommt es
an , sondern auf den freundlichen Eindruck
überhaupt.

Evetn? L und den angrenzenden Bezirken waMit einem Kaiserhoch « off-
*'£ “ Ä ". « e«w » 'Kliammtae Seit

>erker$ e* lebten Versammlung sind dem Verein
’ 1 «1 17  neue Mitglieder beigetreten . Die

lebten Versammlung etwas unklar ge-

J n̂en Fragen,betreffend das Spesenkonto,weder' im Ein - noch Verkaufsbuch eine
5  au  finden ist. wurden dahingehend

^l °!s°» Mtw°rtet. daß solche außer den Frachtun-
Leu nw i!» nicht berechnet werden dürfen Zur Be-
>-« " » °°n Schwierigkeiten , di« sich

^ ?Verladens von Vieh durch dritte Per-
unbeteiT «ergeben, werden dem Händler auf Wunsch
»„ ./Et !°en . .ulich Derladekarten gegeben, die als

EÄt d-n « -ich- « fit. Verlade,
" * “ Sie sind mit dem Name » de-

lße lärm Mers Verladers und der entsprechenden An-
B 0 2 von Vieh, das verschickt werden soll, aus-

[n  jL en  und dienen dann gleichzeitig als
AdenblÄußnummer des Buches. Der Antrag auf
buniiimE Ausstellung einer Ausweiskarte für diese Art

Jijfen wurde von Verbandswegen abge-
^ " m  Die Viehhändler sind Zwangsmitglre-

m In des Verbandes und müsien ab heute rm
>urdr« Mtze eines Kartenausweises sein. Die Äus-
Äaifet! ^ Mrte ist in Form eines Pasies gehalten,

'cht Mi mit einer Photographie und der beglau-
Unterschrift des Inhabers versehen

-in -1  r ein uni  ist bis spätestens 1. April zu losen.
ldemZ» M Militäraufkäufer und Beauftragte von
ltäschnj&äbten gilt diese Vorschrift auch, auch müsien
Fr-ül!» Mitglieder des Verbandes sein in demiibieSlir - ' • "

Die Erwägungen darüber sind noch nicht zum
Abschluß gebracht, es steht deshalb auch noch
nicht fest, ob eine einheitliche Regelung für
d«s Reichsgebiet nach Art der Brotkarte durch¬
geführt wird , oder ob man sie den Gemein¬
den, wie bei der Butter und den Kartoffeln,
überlasien wird . Für die letztere Form spre¬
chen mancherlei Gründe . Jedenfalls aber wird
es zu einer Regelung kommen, die eine fühl¬
bare Verbrauchseinschränkung erzielt , nachdem
die Einführung der fleischlosen Tage den er¬
hofften Erfolg nicht gebracht hat . Auch eine
Vermehrung der fleischlosen Tage würde die
notwendige Einschränkung des Fleischver¬
brauches nicht erreichen, weil keine Gewähr
dafür geboten ist, daß die privaten Haushal¬
tungen , die der behördlichen Kontrolle entzo¬
gen sind, an an den vorgeschriebenen Tagen
auf denFleischgenuß auch tatsächlich verzichten.
Deutschland war bis zum Kriege durch seine
großen Viehbestände für die Fleischversorgung
nahezu unabhängig vom Ausland . Ein Krieg
von längerer Dauer mußte naturgemäß bei
dem Mangel an ausländischen Futtermitteln,
auf die unsere Viehzucht in hohem Maße
angewiesen ist, die Durchhaltung dieser Vieh¬
bestände in Frage stellen. Trotzdem hat unser
Rindviehbestand im ersten Kriegsjahr nur

zweite M 986 500 und auf die dritte
M 1825 700, insgesamt also « 3133 300
gezeichnet. Nach der großen » nforderung von
Zeichnungsscheinen bei diesem Institut zu
urteilen , wird die vierte Kriegsanleihe
voraussichtlich wieoerum ein erhöhte» Er-
gedni» liefern . — Die deutschen Kreditge.
nosienschaften sind bei den bisherigen Kriegs-
anleihe -Zeichnungen « it 1 300 5 Millionen
Mark beteiligt gewesen, von welcher Summe
525 Mill . M auf den Reichsverband der
deutschen landwirtschaftlichenEenosienschaften,
643 5 Mill M auf den Schulze-Delitzsch'schen
Verband und 132 Mill . M auf den Raiff-
eisenverband fielen.

* Einlösung der Krlegsnnleihezinsscheine
bei de« Postanstalten . Die fälligen Zin»
scheine der Reichskriegsanleihen werden seit
Oktober 1915 bei allen Postanstalten am
Schalter vom 21. de» de« Fälligkeitstage
vorangehenden Monats in Zahlung genom.
men oder gegen bar umgetauscht. Auch
größere Mengen werden angenommen , wenn
der Schalterverkehr es gestattet . 2n Orten
ohne Reichsbankanstalt  werden Zins,
scheine in jeder Menge und in jeder Hohe
von den Postamtshauptkaffen vom 21. des
letzten bi» zum 10. de» ersten Vierteljahrs-

Tages -Neuigkeiten.
Bischof Döbbing gestorben. TU . Lugano,

15. März . Der Bischof Döbbing . ein Fran.
ziskanermönch, dessen Entfernung au» dem
Bistum Nopi die italienische Presie verlangte,
nachdem ein römisches Gericht den „Mesiag.
gero" von einer Berleumdungsklage freige-
sprochen hatte , ist gestern abend in einer
privaten römischen -Privatklimk gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
Wie «. 15. März . (WTB . Nichtamtlich.)

Unter überaus großer Beteiligung besonders
aus Schriftsteller - und Künstlerkreisen fand
heute in Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Grafen Stürgkh , des Unterrichtsministers
Ritter von Hasiarek und des Bürgermeisters
Dr . Weiskirchner das Leichenbegängnis der
Dichterin Marie von Ebner . Eschenbach statt,
«ls Vertreter de» Nürnberger Stammhauses
von Ebner -Eschenbach « ar der dem hiesigen
deutschen Konsulat zugeteilte bayerische Ober¬
leutnant Gottlieb Freiherr von Ebner-
Eschenbach erschienen. _

- - , sten Kriegsiahr nur ^ «ts umgetauscht. Dies bedeutet für jeden
eine Einbuße von 7 v. H.  erlitten . Seitdem t ^ non  Kriegsanleihe , besonders auf
ist aber ein stärkerer Rückgang .^ " öetreten , Aachen Lande , wo andere Einlösung,

ine«

. Kreis! in dem sie kaufen wollen . Bei Vieh-
iauschgeschäftenmüsien die Preise beider Tiere

l 5Iü>i begeben rverden. Ein Ein - und Verkaufs-
" W" buch genügt nach 8 9 der Satzungen für Ge-

schäfte die im Regierungsbezirk Wiesbaden
Dir abgeschlosien werden. Händler die in verschie-

Wn Verbänden Mitglieder sind und in die¬
sen kaufen, müsien auch für jeden Verband ein
besonderes Buch führen . Zu den festgesetzten
Höchstpreisen kommt ein einmaliger Zuschlag,
bei bem Weiterverkauf außerhalb eines öf-
'rntlichen Schlachthofes darf der Aufschlag bei

Deinen 12 %,  innerhalb eines Verbands-
jirkes, und außerhalb desselben , 16% nicht

eten -^ rschreiten. Unkosten wie Gewichts-
i sch Mluste dürfen mit Ausnahme der Fracht nicht

berechnet werden. Wer sich verleiten läßt die
hat bi! Höchstpreise in irgend einer Weise zu Über¬
ion, i« festen , geht außer hohen Strafen seiner
W Äusweiskarte verlustig . Mit denselben Stra-

fat wirb belegt wer tragende Tiere schlachtet.
13u der in Frankfurt a. M. abgehaltenen Vor-

lndsfitzung waren sämtliche Verbands -Vor-
lndsmitglreder dringend einberufen worden,

beglkW’J ^ie erst am Freitag festgesetzten Höchst¬
en SB Anse durch einen von Berlin eingegangenen
)l0 Schluß eine Aenderung erfahren sollen. Der

^"fitanb des Viehhandelsvereins für den Re-
es§ ^ rungsbezirk Wiesbaden hat auf Grund des

»2  der Satzungen beschlossen, den Absatz 4
Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 7. d.

*1 lA betreffend zuläsiigePreisaufschläge bei dem
M iZielverkauf von Schweinen und Stallhöchst¬

preise für Rindvieh wie folgt abzuändern:
nr i7 t,®er  Frachtkosten dürfen für Handelsun-r , 'i °n und Handelsgewinn beim Weiterver-

» °uf der Rinder ' ' ~ ! - " " "'m - -

bei

der zwar noch nicht beunruhigend ist, aber doch
Anlaß bietet , geeignete Mittel zur Vermei¬
dung eines noch weiter ansteigenden Rück¬
ganges in Awendung zu bringen . Als ein
solches Mittel darf die Fleischkarte angesehen
werden die jedem Verbraucher eine bestimmte
Menge ' Fleisch zuweist, die in ihrer Gesamt¬
heit im richtigen Verhältnis zu den verfüg¬
baren Schlachtviehbeständen steht. Selbstver¬
ständlich werden daneben alle Maßnahmen
durchgeführt werden , die der Aufzucht des
Jungviehs dienlich sind. Dazu gehört bei¬
spielsweise der im preußischen Landtag er¬
örterte Austausch der Magerviehbestände , bei
dem Provinzen mit reichen Weiden , die jetzt
aus den eigenen Viehbeständen nicht voll be¬
setzt werden können, aus anderen Provinzen,
deren Viehzucht im wesentlichen auf gekauftem
Futter beruht , Magervieh zur Aufzucht er¬
halten . Der Landwirtschaftsminister hat dre
Unterstützung dieser Bestrebungen nach Mög¬
lichkeit zugesagt." —

Wir halten die Einführung der Fleischkarte
aber auch aus einem anderen Grunde für not¬
wendig. Es sollte dem minder bemittelten
Manne genau wie beim Brot und bei der
Butter auch beim Fleisch die Möglichkeit ge¬
geben werden , die für seinen Haushalt nötige
Fleischmenge zu bekommen. Höchstpreise und
vor allem die Beschlagnahme  des vor¬
handenen Fleisches wäre allerdings einHaupt-
erfordernis dabei , denn auf dem Lande haben
ich die Leute durch Hausschlachtungen über
Gebühr für Vorrat gesorgt und sind jetzt bester
versehen — Butter , Milch, Gemüse haben sie
auch genug —, als viele Stadtbewohner selbst
der „oberen Vierhundett ",die beizeiten Maß¬
nahmen getroffen haben , daß ihre Fleischtöpfe
nicht leer werden . Daß 3 oder noch mehr
Schweine dabei für eine nicht zu große Fami¬
lie ihr kostbares Leben lasten mußten , war
keine Seltenheit.

npt . Errichtung von Eemüsedörranstalten.
Man schreibt uns Infolge de« Krieges steht
das für die Konservierung von Esmüsen
notwendige Material , au» dem die Konserven¬
büchsen verfertigt werden , nur in st -rk be.
schränktem Umfnng zur Verfügung . Bei der

dem flachen Lande , wo andere Einlösung,
stellen nicht bestehen, eine große Bequem¬
lichkeit. Er kann die Zin »scheine seiner An.
leihestücke bei jeder Postanstalt , auch bei den
Postagenturen , in Zahlung geben oder bares
Geld dafür erhalten . Diese Möglichkeit wird
hoffentlich vielen den Entschluß, Ersparmsie
in Kriegsanleihe anzulegen , erleichtern und
sie zur Zeichnung auf die vierte Kriegsan-
eihe veranlasien.

oer Rinder a. außerhalb eines öffent-
Jw Schlachtviehhofes höchstens 3% vom
VijMspms , b. auf einem Schlachtviehhof

,—, von Berlin im ganzen höchstens 6%,
U Schlachtviehhof Berlin und den
»0 ^̂iehmärkten westlich von Berlin im
Festsetzû̂ gerechnet werden . Vorstehendetritt am Tage nach ihrer Veröffent-
■ul lt:,s der Amts- und Regierungsblätter.
Ostens am 21. d. M. in Kraft . Zuchtvieh

rbleibsel"

fällt ' o- uu. rn rerapr.
bem unter  die Höchstpreise. Der von
Sr,̂ , , blitzenden gemachte Vorschlag, einegemachte Vorschlag, eine

. . .. in Ostpreußen bedrängten
WWk̂ er zu veranstalten , fand ungeteil-
wixr llE . 100 Mark wurden sofort über-

v ^ 8en  Händlern auf dem heutigen

Briefkasten der Schristleitung.
Campela?  Anonyme Zuschriften , an

die Redaktion , auch privat adressierte, wandern
unweigerlich in den Papierkorb , auch wenn
sie an sich lobenswert wären.

Gartenbau
* Bortrag über Klerngartenbaukunst . Am

Freitag Nachmittag 3 Uhr hält Herr Gar-
teninspektor B u r k a r t in der Wandelhalle
bei der Elisabethenquelle einen Vortrag
übe? Kleingartenbau , auf den wir Jnte-
resienten aufmerksam machen.

* Die Deutsche Garteabangesellschakt hat
wie im vergangenen Jahre ihre viel ver«
langten „Leitsätze für den Anfänger in der
Gemüsezucht" neu herausgegeben und tm
weitesten Umfange zur Verteilung gebracht.
In diesem Merkblatt sind die einfachsten
Gemüse empfohlen , die auch eineErnte ver-
sprechen und satt machen. Der Inhalt rst
den dierjährigen Verhältnisien angepaßt,
namentlich tragen die Angaben über dre
künstliche Düngung dem Stande des augen¬
blicklichen Düngemittelmarktes Rechnung.
Weitere Exemplare können von der Ge-
schäftsstelle der Deutschen Gartenbau -Gesell¬
schaft. Berlin , Jnvalidenstraße 42, gegen
Einsendung der Portos bezogen werden . Hier
wird auch unentgeltlich fachmännischer Rat
erteilt.

Der Blumenschmuckam Hause ist für dre
deutschen Städte gewiß ein Wahrzeichen
für die Blumenliebe des deutschen Volkes ge<
worden . Auch im Kriege macht sich das Be¬
dürfnis geltend , durch den Blumenschmuck dem
Straßenbild ein etwas freundlrcheres Ansehen

Bücherschau.
Der « ölkerkrieg. illustrierte Chronik seit

dem 1. Juli 1914 . Heft 67. 68. Preis SO
Pfg . Herausgegeben von Dr . C. H. Baer.
Verlag von Julius Hoffmann , Stuttgart.

Die neuesten Hefte des „Völkerkrieg " (67
und 68) geben ein packendes Bild von den im
Mai , Juni und Juli 1915 an der Front
zwischen Maas und Mosel, bei St . Mihiel,
in Lothringen und in den Vogesen vorge.
fallenen Kampfhandlungen . DieSchilderungen
geben da» rechte, eigentümliche Bild von
dem, was moderner Krieg heißt und bieten
auch zuverlässige Anhaltspunkte für die Be¬
urteilung des Kampfwerts und der Leistungen
der eigenen und feindlichen Truppenteile.
Neben den ohne Ausnahme prächtigen Ein-
zelschilderungen weiß der „Völkerkrieg " das
Bild des Kriegstheaters wieder durch wert¬
volle Aufsätze wie über „Lastkraftwagen"
und vom „Luftkampf an der Westfront " so
rund und vollständig als nur möglich zu
machen. Bilder krönen da» Werk der mit
allgemein anerkanntem Fleiß und Geschick
brarbeiteten Hefte.

ftiPliAdf ftad Hanliiirg.
Freitag , d«n 17. März.

Nachmittags von 4— 6 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

ieitung ! Herr Konzertmeister W . Meyer.
Pariser Einzugsmarsch 1814.

2. Ouvertüre z . Op. Don Juan Mozart
3.  Du und ich, Gavotte Czibulka
4. Der Opernfreund, Potpourri Schreiner
5. Ouvertüre z . Optte . Die TippmamselRaimann
6. Freut euch des Lebens , Walzer Strauss
7. Geisterbeschwörung Gillet
8. Potpourri a. d. Optte . Donna Jnanita

Suppe

cuofeen Bedeutung , die die Erträge unseres ! zu verleihen . Wer ferne Fenster oder de
Gemüsebaues aber gerade während des ^Balkon seiner Wohnung mrt Blumen schmückt
Krieges mit seinen Beschränkunren in aide - !und die Blumen vom Fruhiahr brs __für hie Volksernäbruna kerbst hinein pflegt und daran ferne Freuderen Lebensmitteln für die Volksernahrung
haben , ist es notwendig , sie zu konservieren,
um sie im vollen Umfang der menschlichen
Ernährung nutzbar zu machen. Abgesehen

Herbst hinein pflegt und daran ferne Freude
hat zeigt auch, daß er sich einer Ehrenpflrcht
bewußt ist, der man sich selbst im Krrege nrcht
entziehen soll, der Pflicht nämlich, dem gro-

Abends 8 Uhr im Konzertsaal
Bunter Künstler-Abend

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht emgetroffen.
Gottesdienst der israelitischen

Gemeinde
Samstag den 18. März

Ernährung uutzvar zu macyen. enizreyea T.nh
von Kohl und anderm Erobgemüse , das durch ! ßen Ernst des Däferns durch Blumen-
Einmieten durchgewintert werden könne. >Pflanzenschmuck ern Eegengewrcht zu schaffen
hedarf das Gemüse, um haltbar zu werden, ; Das sehen unsere hermkehrenden Krreger ße ..
ein« Verarbeitung entweder in den Kon- das macht auch auf dre rn den Städten
servenfabriken oder in Dörranstalten . Bei den Fremden oder Ausländer ernengutenE -
dem Mangel an Weißblech ist nun er - ; druck. Dem Publikum , welches sich auch im
forderlich, einen erheblichen Teil unserer : ersten Krregsiahre von der Schmückung der
Eemüseernte zu dörren . Dazu müsien Dörr - Balkone nicht hat abhalten lasien. ser der Rat
anstalten in Ausreichender Zahl vorhanden gegeben, die Aufträge auf Ausschmückung der
sein, für deren Errichtung aber den Gemüse, z Balkone usw. rechtzeftrg zu erterlen , ab^

Vorobend
Morgens Gottesdienst

tzi/i Uhl
ru  .
10 .
3V, ,
720

5fr Einigen Händlern auf dem heutigen sein, für deren Errichtung aber den Gemüse-ä Balkone usw. rechtzeitig ^ erterlen , ao«
M die teuerer erstandenes Vieh vor den ! bauern Mittel nicht zur Verfügung stehen, nicht verlangen , daß urz 1 bringen

sfr ^ len Höchstpreisen kauften und diese mit Es besteht deshalb in den beteiligten Kreisen Pfingstferertagen dre zu vrel Arbert g .Ihäkää !- * aapÄSÄÄ

Nachmittags
Eabbatende

Sonntag , den 1̂ . März:r i m
morgens
mittags

An den W e r k t a g e n
Morgens 3» „
Abends 6’i2 >

6» Uhr
2

' Schwierigkieten wegen
der Höchstpreise. Diesen wr

Ueber-
wurde ge-

rx» veireyi oesgu»v >» « n - - - - - - -- «»■■. . _ arith-
der dringende Wunsch, daß die Regierung jeder Auftrag erledrgt wrrd Fu, ^ den Fiuh-
in derselben großzügigen Weise, wie sie zur jahrsschmuck ergnen sich Strefmutterchen .Eolo-
Errichtung v̂on Kattoffeltrocknerei . n Mittel . lack. Tausendschön und andere Pflanzen , dre

Melita -Essig
sollte

in keinem Haushalte fehlen.
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Bekanntmachung.
betr. Enteignung , Ablieferung und Einziehung der be¬

schlagnahmten Gegenstände aus Kupfer, Messtng
und Reinnickel.

Die Ablieferung der Gegenstände muß bestimmt am 31. März
beendet sein. Wer bis dahin di« in feiner Besitz befindlichen von der
V-rordnung betroffenen Gegenstände nicht abgrliefert hat, — einerlei ob
ihm eine besondere schr.ftllch« Verfügung zur Ablieferung zugegangen ist
oder nicht — macht sich strafbar ; außerdem erfolgt die zwangsweise Ad-
holung der Gegenstände, wobei die Betroffenen die Kosten der Zwangs.
Vollstreckung zu ersetzen haben.

Bad Homburg v. d. Höhe, dm 1b. März 1916.
875 Magistrat (Bauve , waltung )

Betrifft Wiesenschluß.
Der FrühjahrS-Schlußtermin für da« Beweiden der Wiesen ist auf

Grund der Art. 11 der Wiesenpolizei-Ordnung auf den 20. März fest¬
gesetzt worden.

Bad Homburg v. d Höhe, den 15 März 1916.
Der Dar fitzende des Wiesenvorstandes.

880 Feigen.

Umherlausen von Hunden.
Hunde dürfen fortan im Kurgarten, in den Kuranlagen, sowie

im Kaiser-Wilhelm II . — Jubiläumspark nicht mehr freilausen gelassen
werden

Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde werden bestraft, die
H, Nde eingefongen und falls ihre Eigentümer nicht ermittelt werden, dem
Wafinmeister übergeben werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. März 1916.
878 Polizei -Berwaltung.

Für Hundebesitzer.
Es wird darauf aufmerksam gemacht daß nach der Landgr Hess.

Jagdpol zeivrrordnung vom 3. September 1841 Hundebesitzer, deren Hunde
in einer Wildbahn (in weicher der Hundebesitzer nicht jagen darf) jagen
od r ohne ihren Besitzer herumlaufen, straffällig sind; ebenso ist das Mit-
nehmen von Hunden zur Feldarbeit mit Strafe bedroh' ; in beiden Fällen
ist überdies der Jagdberechtigte zur Tötung der Hunde befugt.

Bad Homburg v. d. Höhe, 15. März 1916.
879) Polizeiverwaltung.

WMm -WciMiig.
Freitag , den 17 März 1916, nachmittags 2 anfangend,

versteigere ich Gluckensteinweg 8 im Haufe der Frau Acker nach,
folgende Gegenstände:

2 Betten mit Roßhaarmatratzen, 1 Büffet, 1 Schreibtisch-Dip-
plomat, 2 Plüschgarnituren, 4 Schränke, 1 Ausziehtisch, Slühle,
Bilder, 1 EiSschrank, 1 Küchenschrank, Glas», Porzellansachen
und sonstige Haushaltungsgegenstände

Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Bad Homburg v. d. H., den 16. März 1916.

883
August Hergel.

beeidigter Taxator & Auktionator.

Im 6. März 1916 fiel in treuer Pflichterfül-
<4% lung bei den letzten heftigen Kimpfen unser
braver Sohn, herzensguter, treubesorgter Bruder,
Schwager und Neffe

Koirrad Philipp Iunck
Musst , im Inf . Regt. 117

im kaum vollendeten 24. Lebensjahr

In tiefster Trauer:
Georg Iunck , Adolf Kaiser u. Frau Emma geb. Junck

Georg 3un <?\ z Zt i Feld, Willi Iunck
Familie Iunck» Frohnhausen(Lahn).

Bad Homburg und Frohnhausen, den 16. März 1916.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe

Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante

Anna Schreier Wwe.
geb. Eisenacher

nach kurzem Leiden gestern Abend 9l/t Uhr im Alter von
79 Jahren in ein besserer Jenseits abzurufen.

«ad Homburg, Usingen, > b 15< 1gtß
Frankfurt a M . 1 Den 15' 191b

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
«Familie Brod , Familie Raab, Familie Fischer

Die Beerdigung findet statt : Freitag, den 17 März,
nachmittags3 Uhr, von der FrieohofShalle dcs tuth. Friedhofs,

(876

B « MsaeeiUte ftu Mi CAnfiUuun« GUlrich

Freibank.
Samstag , den 18. März , vor-

mittags von 8 /, — 9VS Uhr w-rd
auf dem Schlachthofe Rindfleisch
(8 Ztr. roh) zum Pr -ise von M
1.50 pro Pfund verkauft.
Bad Homburg, v. d. H. 16. 3. 1916.
Die Schlachthosverwaltung.

Jtrtismrrtr Schchirmii
zum Osterfeste

und zur Konfirmation.
Herren Größe

Hackenstiesel 40/48 v. 12.50 Mk. an
„ 36/39 v. 11 — . .

Damen
Schnürstiefel 36/42v. 9.50 Mk. an
Halblchuh „ D. 7 50 Mk. «it
Spangenschuh „ ». 8.50 Mk. an
Lederpantoffel „ v. 4 75 Mk. an
HauSpantoffek „ v. 1.50 Mk. an

Kinder
Schnürstiefel 18/22 v. 2.25 M. an

„ 23/24 v. 4.50 M. an
„ 25/26 v. 5.- M. an
„ 2? 30 v. 6.— M. an
., 31/3 r v. 7.— M. an

in braun und schwarzen Leder mit
und ohne Lackkappen.

empfiehlt (29
Schuhlsger

_ _ ig . « W
Willst da dem Vaterlande gegenüber

Pflicht erfüllen?
6 b

Doch sicherlich mit grösster Freude!

Dann folge dem Ruf des Vaterlandes
leihe ihm jede verfügbare Mark!

’ifSS

Karl Bickel
«Ind 's» « Stiften « 20.

Pr. fjülHfrfuttrr
(reines Knochen chrotp. Pfd. 20 Psg
Zu hab' N Hardtw .-Reft . sowie
Herget , Nachfolger her (809

Zu verkaufen
Salongarnitur , 2 Porzelan-
Eckfchränste, eine Lredenz,
1 Bild auf Staffelet . (870

Landgrafenftr. 38 Pat.
lnzuseben von 9—s2 Uh' Vorm.

tö-löjnhrigkS Milchen
für leichte häusliche Arbeit tagsüber
gesucht. Bo>zustellen (877

Saalburgstr . 47.
Junges einfaches

Mädchen
aus guter Familie im Verkauf ge¬
sucht (874

Bäckerei Loui » Kofler.

Welcher strebs. jg.Mann
hätte Lust mit 23jähr. Herrn das
Selbstud. d. Oberrealsch. nach bew.
System z. betreiben, evtl bis zur
Abi. der Aditur-Prüf . Nur ernsth.
Jnreiess bel ihre Adr. an d. Gr«
schäfrslt. ds. Bl. unter K. E . 884
einzuscd.

Hiesiges Warengeschäft
sucht Lehrling gegen Vergütung
Offerten uniei G. N. 847.

Lehrjung e
gesucht Jean Weber»
114) Weißbindermeister Höbestr. 28.

Große helle

Werkstatt
zu vermieten. (608a

F . Supp , Louisenstraße 83'/,

kleine Wohnung
im Hinte-bau, auch einzelne- heiz¬
bar s Zimmer zu vermieten. Zu er,
fragen unter 861«nt der Geschäfisst.
2—3 wohnullff

mir Küche im Hinterhaus
4M«) Näheres Promenade 1

Mansardenwohnung
mit GaS, Wasser und sonstigem Zu.
beh8r zu vermieten. (881a

Louisenstr. 24.

Gluckensteinweg 34
1. Stock 3 gimmer mit ollem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten. (4585a

Zum vierten Male ist de» Vaterlande» Ruf an alle De
ergangen, ihm zurFortführung und Beendigung des gewaltigenj
ringens das notwendige Geld zur V rfügung zu stellen.
nun schon mehr al» 19 Monate andauernden Kriege haben
Feinde unter der Wucht der Schläge unserer Heere die Hoffnu,
militärisch niederzurtngen. begraben mllffen, haben sie emsehen
daß ihr schändlicher Plan , unser ganze, Volk auszuhungen, De
serer Organisation u nicht» wurde, aber eine Hoffnung ^
auch heute noch, die Hoffnung, daß wir finanziell zugrunde geh^
dann aus Mangel an Geld um Frieden bitten müffen.

Soll diese Hoffnung in Erfüllung gehen)
Nein nimmermehr!

Wir werden auch diese letzte Hoffnung der Feinde zu Schanden/
chen, wenn jeder seine Pflicht tut, wenn jeder sich der TrStzlj
Augenblickes bewußt wird. *

Aber jeder e nzelne, ob groß oder klein, ob Knabe oder
chen, ob Mann oder Frau , mutz dieses Mal unbedingt ntifj
jeder einzelne kann aber auch mithelfen, wenn er nur ei »e ,i
Mark zur Verfügung stellen kann i g

Alle Schulen sind zu Zahlstellen für die KriegeanleiheW
Jeder , auch wer sonst gar nicht« mit der Schule zu tunk
kann da gegen Quittung nach Können und Vermögen einzahln,j
zu einem durchschlagenden Erfolge mithelfen.

Es werden schon Betrage von einer Mark
angenommen.

Die eingezahlten Beträge fließen in das gemeinsame
buch der Schule, welches bet der Kreirfparkaffe in Bad Honst,
d. Höhe geführt und aufbewahrt wird. Die Sparkaffe kaust ßl
Gesamteinlagen Kriegsanleihe. j

Die eingezahilen Beträge werden schon vom 1. April d, Jjj
mit 5% verzinst.

Drei Jahre nach Friedensschluß können die so einge-ahlh
träge mit 5%  Zinsen und den sparkassenmäßigen Zinseszinsen
die Schulen wieder erhoben werden. m

Die Zeichnungen und die gleichzeitigen Einzahlungen«|
Schulen finden statt von Mittwoch , den 8. März bis eit'
lich Montag , den tt . März.

Nun an» Werk1 Jeder zahle , wa « er irgend eat
Kann, an den genannten Tagen an den Lehre»
Schule. Kein einziger darf Zurückbleiben. Dann wemj
seine Pflicht erfüllt, wird die vierte Kriegsanleihe in Wahrheit

des Deutschen Volke« Siegesanleih «. J
Der Landrat. Der Krei«fchulinspektor.

.«»»dar' .AM»

au

licbtübi
»ollen die

Postaboi
Wonnen

Taunu
Mschonzu«

Französisc
Mich- St

ttn hierbei
pn.  Als 8

lie Festung
[Salibet* del

Vorsohriftsmäacige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
eowio

Feldpost - Briefe

•anrf für den Praia von 1 Pf fg . per St
xu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse IS.

F « SuppSf Buchhdl. Louisenstrass» 83!

er Vu
auswär
Mönche

Me Konefpl
Nachmittagj

dem Vor
zeien, Dr. 6
des Bundesr
gelegenheitei

lb dem Am
der gesamte,
ögen Zeitp,
«gibt. Die
»Mterlich
z» eine«
!«Ausfüh

ögte« sich
Fragen. D
find die ui
mng jämtl

Gesucht
für die Sommermonate

möblierte Wobnung  von 4
Zimmern, mit 4 Betten, Mädchen-
kammer in guler Lage. Offerten mit
Preisangabe unter B . 872 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. erdeten.

2 Zimmerwohnung
mit elektr. Lickt und GaS, sowie
sonstigem Zubehör sofort zu verm.
449a Mühlberg 11, I

Eine freundliche
2 Zimmer nohnung

im 1. Stock, mit Balkon, Kücheu d
Zubehör pass nd für 2 Personen zu
ve mieten. Preis 300 Mark.
373a Gluckensteinweg 39

2 Minuten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische,

Frankfurt 1 Stock4 Zimmer.
Küche, Bad, Balkon, Veranda, ab¬
geschlossener Vorplatz, Elekt. Licht
und Gas zum kochen, 2 Mansarden,
2 Keller ein Stück Garten, Wasch¬
küche sofort zu vermieten.

Parterrestock , Wohnung3 Z.
Küche, Veranda, Gartenanteil per
1. April zu vermieten 186a

Schad, Lange Meile Nr. 12.

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Hainsaste 13.
:1t » Im  fa 9d»«fcil: £ dc«MI eSafct OomI m»  Vortag hch-rtzr« fcnO*ta«urrt e »d

3 ZimmerwohnM
2. Stock mit Gas, Wasseru."
Zubehör per 1. April 1916
mieten.

Staudt,  Louisenstraßê

traf

Hitbsch mödlirtet
Mansa den-ZimMl

Schöne Aussicht sofort zu1
Woche Mark 3.

M. Willert, Mühlbergf

lummer

unserer g,

2 Zimmerwohl
im 1. Stock mit Zubehör, -j
Gas und Sielanschluß pre/sv^v.rmieten.
321a)

Parterre
3 gr. Zimmerwot

große Kücke, große Mansard'
Licht, Wass rleitung, ^ atl
Zubehör, sofort zu vermieDM
Gonzenheim , Ki ckst'

‘“«ge er :
"icht, wie
e'nt oder
lammen
. Letztl
batz Nils
noch ihri

»Liebs
vier in d
nern das
Sehen, des
°em eine,
wohl gen
selber hw
^ffchlietz
.Eie sc
Arztes, ;

Unserem Spartenbolle!

Louis Drusch^
zu seinem 25jähr. ÄkdeKE
die herzlichsten Glückwüns»^

Mehrere

^"l'g wl
Doktor,
Letzender
oeühlinx

i
. »Atze
8rau" ,

Ie" Äug
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